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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 3. März. (W. T.) In der Stichwahl im 
Quartier Pantheon wurde geſtern der Boulangift 
Naquet mit 4496 gegen den Opportuniſten Bourne- 
wille mit 3694 Stimmen gewählt. 

Madrid, 3. März. (W. T.) Der Miniſterrath 
beſchloß anläßlich der Geneſung des Königs eine 
allgemeine Amneſtie für politiſche und Preß⸗ 
vergehen. Der Miniſterrath ſtimmte ferner dem 
Antrage des Miniſters des Reußern zu, den 
früheren Botſchafter in Berlin Grafen Benomar 
einzubegreifen. Das Gnadendecret foll heute 
unterzeichnet werden. 

London, 3. März. (W. T.) Nach den letzten 
Nachrichten aus Brisbane ſind bei dem Schiffbruch 
in Quetta 164 Perfonen umgekommen, 116, 
darunter der Capitän, gerettet. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeiinug. 


Efien a. d. Ruhr, 2. März. In einer heute 
hier abgehaltenen allgemeinen Bergarbeiter- 
verfjammlung, welche von etwa 700 bis 800 
Bergleuten beſucht war, erklärte ſich die Mehr- 
zahl der Redner gegen die Forderung des Der- 
bandsvorſtandes betreffend eine allgemeine ohn - 
erhöhung von 50 Proc. Es wurde der „Aheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge einer bereits in der 
Delegirtenverſammlung vom 2. Februar be⸗ 
ſchloſſenen Refolution zugeſtimmt, nach welcher 
der Derdienft des Hauers nicht unter 5 Mk. be- 
tragen ſoll. Diefe Forderung ſoll auf der nächſten 
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glaubt. Solche „Kriſen“ haben wir ſchon zu oft 
1 de verlieren durch ihre Wiederholung an 
ndruck. b 


Die „Danziger Zeltung“ erſcheint täglich 2 Mal wit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Bestellungen werden in der 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Kuslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 Nuk. — Inſerate koſten für 
g. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswartigen 


Derbandsverſammlung zum Beſchluß erhoben 
werden. 

Paris, 2. März. Wie das „Memorial diplo- 
matigue“ erfährt, mache die Haltung des Königs 
von Dahome die Entſendung von Verſtärkungen 
vom Senegal nach Kotonu nöthig. — Meldungen 
hleſiger Zeitungen zufolge ſollen die dies jährigen 
großen Manöver unter der Oberleitung des 
Generals Billot zwiſchen Péeronne und Cambran 
ftattfinden. 

Rom, 1. März, Abends. Die Deputirtenkammer 
nahm in geheimer Abftiimmung mit 109 gegen 
68 St. den Geſetzentwurf betreffend die Herab- 
ſetzung der Zahl der Prätoren an. 

Brüſſel, 2. März. Der Deputirte, Staatsminiſter 

125 ez, ehemals Miniſter des Innern, iſt ge- 
ſtorben. 

Stockholm, 1. März. Der Reichstag hat die 
Regierungsvorlage betreffend die Vermehrung 
der Wehrpflicht abgelehnt. Diefer Beſchluß ift 
eine Folge der ſich entgegenſtehenden Beſchlüſſe 
der beiden Kammern des Reichstages über die 
Abſchreibung von der Grundſteuer. 

Zanzibar, 2. März. Emin Paſcha iſt heute 
auf einem Dampfer des Reichs commiſſars, Major 
Wißmann, hier eingetroffen. 

Montevideo, 2. März. Dr. Julio Herrera ift 


zum Präfidenten der Republik Uruguay gewählt 


worden. 


Politiſche Ueber ſicht 

Danzig, 3. März. 

Kanzlerkriſis und Präſidentenwahl. 
Auch diesmal find es wieder die Officiöſen, 
welche die Frage der ſogenannten Kanzler kr iſis 
in die Preſſe gebracht und nach den verſchledenſten 
Richtungen hin breit getreten haben. Die unab- 
hängige Preſſe und namentlich die freifinnige hat 
ſich bei dieſer Frage im weſentlichen nur refe- 
rirend verhalten. Es iſt auch am beſten, wenn 
man ſich in dieſe officlöſe Schreiberei garnicht 
hineinmiſchi, zumal da die Herren ſelbſt die Sache 
in der verſchiedenartigſten Beleuchtung bringen. 
Man wird ruhig abzuwarten haben, welchen Aus- 
gang die fogenannte Kanzlerkriſis nimmt. Das 
Volk kann ohnehin bei derſelben nichts thun. 
Wir haben von vornherein nicht an dieſelbe ge- 
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Die ſechſte Aufführung der Freien 
Bühne. 
O. 8. Berlin, 2: März. 
„das vierte Gebot“ von Anzengruber. 

Wieder war es ein berühmter, allſeitig aner- 
kannter Dichter, deſſen Werk wir heute auf der 
Freien Bühne ſahen. „das vierte Gebot“ Anzen- 
grubers, das Wiener Sitten ſchildert, aber trotz⸗ 
dem, vielleicht auch deswegen, von dem Wiener 
Publikum ſeiner Zeit ſehr energiſch abgelehnt iſt, 
verdient eine Auferweckung eniſchieden eher als 
die Goncourt 'ſche „Henriette Marsſchal“, mit der 
einige Wochen früher daſſelbe Experiment an 
demſelben Platze vorgenommen wurde, es verdient 
fie trotz der vielen melodramaliſchen Unmög- 
lichkeiten, über die Anzengruber nicht hinmeg- 
gehommen iſt. In der Wahl des Stoffes trift 
Anzengsubers „Viertes Gebot“ mit Sudermanns 
„Ehre“ zuſammen. die Familie Schalanter, die 
uns das herabgekommene Wiener Kleinbürger⸗ 
hum veranſchaulichen ſoll, erinnert lebhaft an 
Sudermanns Familie Heinecke. Hier wie dort 
herrſcht der unempfindliche, nur für das augen- 
dlickliche Behagen empfängliche Leichtſinn, und 
dieſen Leichtſinn hat der Wiener wie der Berliner 
Poet offenbar mit eigenen Augen geſehen. 
Sie kannten die Seineckes und Schalanters, 


fie halten ſich in den Anſchauungskreis 
derſelben tief eingelebt und vermochten ihn 
packenden Scenen mit allem Scheine 


der Natürlichkeit zum Ausdruck zu brin 
gen. 
Dielen Stoff dramatifch zu geftalten, iſt Anzen⸗ 
Be nur theilweiſe gelungen. Unmittelbar 
A er frischen, e der Scenen kommen 
ganze Partien, in weichen der Geiſt der feeligen 


haben, welche die Geſchäfte des Reichstages corre 
und unparteiſch zu leiten im Stande find. Männe 


wie v. Forckenbeck, Känel, v. Stauffenberg habe 1 


ſich ſchon lange als tüchtige Präſidenten all 
meine Anerkennung erworben, als man er 
v. Levetzow noch garnicht kannte. 

Es wird ſich hoffentlich überhaupt ſehr 
zeigen, daß der neue Reichstag durchaus 
Stande ift, feine Aufgaben zu erfüllen. 


beſondere wird die freifinnige Partei ruhig und. ie im Jahre 1887 
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unbeirrt ihren Weg weitergehen. Sie wird dfe- 
ſelben Reformen verlangen, welche nach ihrer 
Ueberzeugung für die dauernde Befeſtigung des 
deutſchen Nallonalſtaates unerläßlich find. Sie wird 
gern und freudig mitarbeiten an Maßregeln, 
welche den inneren Frieden zu erringen und zu 
befeſtigen im Stande ſind. Nichts liegt ihr mehr 
fern als eine lediglich negative Kritik. Nec temere 
nee timide, nicht tollkühn, aber auch nicht 
furchtſam, — dieſer alte Danziger ne 
wird hoffentlich unſere Geſinnungsgenoſſen im 
Reichstage bei ihren Arbeiten leiten! 


Stichwahl⸗Nachrichten. 

In Brandenburg iſt Rickerts Wahl nunmehr 
geſichert. 3 i 
In Jerichow iſt Wöllmer (freiſ.) gewählt und 
damit der 1887 an die Gonfervativen verloren 
gegangene Wahlkreis zurückerobert worden. 

In Kruswalde-Friedeberg erhielt Oberbürger- 
meiſter v. Forckenbeck bisher in 42 Oriſchaften 
6458 Stimmen gegen 2958 des Confervativen 
Brand. Sein Sieg iſt zweifellos. Diefer Wahlkreis 
war bisher ununterbrochen conſervativ vertreten 
und 1887 waren hier gar keine freifinnige Stimmen 
abgegeben worden. 

In Sagan-Sprottau war die Majorität, mit 
welcher v. Forckenbeck über feinen confervativen 
Geger v. Klitzing fiegte, ſehr bedeutend; fie betrug 
9898 gegen 5378 Gtimmen. 

In Bunflau iſt der bisherige Vertreter Schneider 
(freiſ.) wiedergewählt gegen Schlitgen (freiconf. 
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einen weiteren verloren. 
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In Ahlen -Nimptſch⸗ Strehlen iſt Goldſchmidt 
(freiſ.) gewählt gegen den bisherigen Vertreter 
Goldfus (freiconſ.). Dieſer Sieg der Freiſinnigen 
iſt um ſo bedeutungsvoller, als hier im Jahre 1887 
nur 2798 freiſinnige, freiconſervatioe dagegen 
11 890 Stimmen abgegeben wurden. 

In Erfurt iſt Lucius (freiconſ.) gewählt gegen 
Reißhaus (Soc.) und der Wahlkreis damit von 
den Freiconſervativen behauptet worden. 

In Dithmarſchen It Thomſen (freiſ. Wild.) gegen 
Kahlke (nat.-⸗lib.) wiedergewählt. 

In Pinneberg iſt der „Nat.⸗Zig.“ zufolge der 
bisherige nationalliberale Vertreter Peters von 
dem Socialiſten Molkenbuhr verdrängt worden. 

In Hameln iſt v. Reden Haſtenberg (nat.-lib.) 
gegen Baerer (Soc.) wiedergewählt. 5 

In Melle-Diepholz iſt v. Arnswaldt-Böhme 
(Welfe) gegen Unbefunde (nat.-lib.) wieder- 
gewählt. 5 

In Hildesheim iſt v. Hake-Hafterle (Welfe) mit 
11987 Stimmen gegen Honermann (nat.-lib.) ge- 
wählt. der Wahlkreis war bisher faſt ſtets 
netionalliberal, in den letzten zwei Legislatur⸗ 
perioden von Struchmann vertreten. 

In Harburg iſt Kaſtedt (nat.-lib.) gegen Bärer 
(Soc.) wiedergewählt. 

In Goslar iſt Drechsler (freiconſ) gegen den 
Welfen v. Minnigerode wiedergewählt. 

In Hamm iſt v. Schorlemer⸗Alſt (Centr.) gegen 
Schneider (nat.- Ib.) gewählt. Der Wahlkreis war 
bisher nationalliberal vertreten. 

In Hersfeld, das auch bisher conſervativ ver- 
treten war, iſt v. Schleinitz (conſ.) gegen Aren- 
hold (Centr.) gewählt. 

In Bielefeld, bisher conſervativ vertreten, iſt 
Evers (Centx.) gegen Singer (Soc.) gewählt. 

In Forchheim ift Pezols (Centr.) wiedergewählt 


gegen Lerchenfeld (nat.⸗ lib. ). 


In Dinkelsbühl iſt Lutz (conf.) gewählt gegen 


ii Stobäus (nat.-lib.) Der Wahlkreis war feit 1879 


nationalliberal vertreten. 
In Crailsheim iſt Dr. Pflüger (Volkspartei) 
mit 11497 St. gegen Keller (nat.-lib.) mit 9078 


= Stimmen gewählt. Damit hat die Volkspartei 


einen neuen Sitz gewonnen, die Nationalliberalen 


In Bayreuih iſt Feuſtel (nat. lib.) gegen Stell 
(freiſ.) wiedergewählt. Aber auch hier ift der 
moraliſche Erfolg der Freiſinnigen nicht gering, 

3 nur 250 Stimmen zählt 
während für Feuftel 9790 abgegeben wurden. 

In Mainz ift Joeſt (Gociald.) gegen den bis- 
herigen Vertreter Nack (Centr.) 

In Vurlach iſt Dillinger (Bolkep.) gewählt 

gegen den bisherigen Berireter Klumpp (nat. I.), 
der den Wahlkreis ununterbrochen ſeit 1878 ver- 
treten hat. 
In Alsfeld, bisher durch den Nationalliberalen 
Kalle vertreten, ſtand v. Kalckſtein (freif.) gegen 
den Antifemiten Zimmermann in Gtihwahl, der 
im erſten Wahlgange 5000 Stimmen erhalten 
hatte, während auf Kalckſtein 3369 gefallen waren. 
zummehr iſt Kalckſtein unterlegen dann der 
Faltung der Confervativen und Rationalliberalen, 
die direct für den Antiſemiten eingetreten ſind. 

In Waldeck iſt der bisherige Vertreter Böticher 
nat.-lib.) gegen den Rittergutsbeſitzer Nohland 
(freif.) wieder gewählt. Trotzdem haben die Frei⸗ 
ſinnigen bier erfreuliche Foriſchrütte gemacht. Im 
Jahre 1887 wurden hier gar keine freiſinnigen 
Stimmen abgegeben und Böttcher ſiegte ohne 
Gegner glatt mit 6204 Stimmen, während er 
jetzt im erſten Wahlgange nur 3353 Stimmen 
erhielt, alſo faſt die Hälfte verlor, während der 
Sreifinnige ganz unerwartet mit ihm in Stich⸗ 
wahl kam. 

In Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt Pieſchel 
(nat.-lib.) mit 7689 gegen Bock (Soc.) mit 4671 
Stimmen gewählt und der Wahlkreis ſomit für 
die Nationalliberalen behauptet worden. 

In Sonneberg ſoll nach anderen Angaben der 
Soclaldemokrat Reißhaus, nicht der Freiſinnige 
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aſſe Ir. , und bel 
die fieben-gefpaltene 


Mitte gewählt fein. Andererſeits meldet die 
„Freiſ. Itg.“, daß 8 
in Rudolſtadt der Freiſinnige Knörcke nicht, 
wie Wolffs Bureau gemeldet hat, unterlegen ift, 
ſondern den Wahlkreis für die Freiſinnigen be⸗ 
hauptet hat. dann würden ſich Gewinn und 
Verluſt für die Freiſinnigen bezüglich dieſer beiden 
Wahlkreiſe, wie wir ihn nach den bis geſtern 
Mittag vorliegenden Nachrichten berechneten, auf⸗ 
heben. Näheres bleibt abzuwarten. 
In den bisher bekannten 118 Stichwahlen ſind 
gewählt: 
at ewa 
[2 ewählt: 
Conſervative. 9 a 960 


Freiconſervative . 7 21 
Nationalliberale . 20 36 
Centrum 10 101 
Freiſinnige . 35 66 
Socialiſten 15 35 
Welfen 3 6 
Volkspartei 8 10 
Antiſemiten 1 2 


Zu bemerken iſt dabei noch, daß bei mehreren 
der Gewählten die Parteibezeichnung zwiſchen 
conſervativ und freiconſervativ ſchwankt, was ja 
auch im Grunde genommen daſſelbe iſt. 

Im übrigen haben am Sonnabend noch nicht 
ſämmtliche Stichwahlen überhaupt ſtattgefunden; 
einige folgen noch nach. 

Die Freiſinnigen find nun noch in 8 Wahl⸗ 
kreiſen, aus denen noch ſichere Nachrichten fehlen, 
betheiligt, in Steinau, Salzwedel, Tondern, Wetzlar, 
Erbach, Strelitz, Siegen, Sangerhauſen. 

Die Freiſinnigen waren bisher an 55 Stich⸗ 
wahlen betheiligt; fie haben davon (auf Sonne⸗ 
berg und Rudolftadt zuſammen einen Verluſt ge⸗ 
rechnet) in 45 geſiegt, in 10 ſind ſie unterlegen. 
Ihre Geſammtzahl beträgt fomit incl. der von 
den Sreifinnigen, ohne Zwang der Partei beizu- 
treten, gewählten Abgeordneten Wiſſer⸗Jena, 
Langerfeldi-Shaumburg-Lippe und Thomſen 
(Dithmarſchen) 66 und wird hoffentlich auf 70 
ſteigen. Sie iſt ſomit ſtärker, als ſie im Jahre 
1884 aus den Wahlen hervorging, wo nur 60 
gewählt worden waren. 


Die Doppel wahlen. 


Dom Centrum iſt nur Schr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt doppelt gewählt, und zwar in Bocht | 
„ Hemm. Beide Wahre Derſelbe 


für Centrum von den Nationallib * 
erobert. Bon den Soclaldemokraten iſt v. Vollmar 

in Magdeburg und München gewählt; wie ſchon 
gemeldet, wird er in München annehmen. Am 
meiſten Doppelwahlen finden bei der freiſinnigen 
Partei ſtatt. Baumbach iſt in Berlin V. und 
Meiningen gewählt und wird in Berlin an- 
nehmen; Träger in Berlin I. und Barel; voraus- 
ſichtlich nimmt er in feinem bisherigen Wahlkreise 
Varel an; Forckenbeck iſt gewählt in Sagan und 
Arnswalde, Goldſchmidt in Ohlau und Liegnitz. 
Rickert in Danzig und Brandenburg, Gutfleiſch in 
Gießen und Friedberg; es haben alſo hier 6, im 
ganzen bis jetzt 8 Nachwahlen ſtattzufinden. 


Eine Lehre aus den Mahlen 

sieht das verbreitetſte nationalliberale Blatt 
Bolerns, die Münchener „Neueſten Nachrichten“, 
die doch ſehr weſentlich von dem abweicht, was 
3. B. die Berliner „Nat.-3ig.“ mit ihrem unquali⸗ 
ficirbaren Derhalten gegen die Freiſinnigen er⸗ 
ſchreld a Das Münchener nationalliberale Blatt 

reibt: 

e ee große Erfolge der Socialdemokratie, 
jesteidh Gtärkung der reactionären Rene auf Koſten 
es Liberalismus, als einziger „Erfolg“ Verſchiebung 
des Schwerpunktes innerhalb der Liberalen ſtark nach 
links — das iſt die Signatur der Wahlen vom 20, 
Februar. Können wir uns da wundern, wenn lauter 
und lauter aus den Reihen der Anhänger der liberalen 
Weltanſchauung der Ruf nach Reform der Parteien 
erfhalt? Durch Zufälligkeiten nur haben ſeit mehr 
als zehn Jahren die einzelnen Richtungen in der 
liberalen Partei die Oberhand über ihre Rivalen er⸗ 
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Birch- Pfeifer umhergeht, Scenen, wo man die 
Theatermaſchine förmlich knarren hört und die 
Drahtſeile, mit denen der Autor die Bewegungen 
feiner Perſonen lenkt, leibhaftig zu ſehen glaubt. 
Das vierte Gebot verlangt, du ſollſt Vater und 
Mutter ehren, damit du lange lebeſt und es dir 
wohl ergehe auf Erden. der moraliſche Sinn 
Anzengrubers, der alle ſeine Werke durchzieht, 
lehnt ſich gegen die Unbedingtheit, mit der die 
Bibel dieſes Gebot ausſpricht, auf, Natürlich! 
Es giebt maſſenhaft ſchlechte, eitle und leicht⸗ 
ſinnige Eltern. die Kinder, die nicht mit recht⸗ 
zeitiger Energie dem Einfluß jener widerſtehen, 
die nicht mit dem eigenen beſſeren Willen zu be⸗ 
haupten wagen, müſſen verkommen. 
Anzengrubers Bolksftüc ſoll dieſe traurige wahr- 
heit an einer Drechslermeifier- und einer Rentiers- 
familie zeigen. In dem Fandwerkerhauſe der Scha- 
lanters geht es übel zu. Die Frau Meiſterin ſtellt 
einem Geſellen nach, der ihre Tochter liebt, und ſucht 
ihn vermittelſt überreichlicher Kaffeeportlonen zu ge- 
winnen. Der ehrliche Burſche kann ſich ihres Werbens 
kaum erwehren. Der Meiſter ſeinerſeits hält ſich 
zur Flaſche und liegt mit dem Sohne, den er in 
feiner Art abgöttiſch lied hat, in den Wirihs⸗ 
häuſern herum. Und der Junge, wie die Tochter 
verkommen allmählich bei folder Wirthſchaft. 
Das hübſche Mädchen unterhält, von den Eltern 
begünftigt, ein Liebesverhältnig mit dem reichen 
Stolzenthaler, einem klaſſiſch-widerwärtigen Ver⸗ 
treter der Wiener jeunesse dorée. Als es damit 
ein Ende hat, weil ſich der Liebhaber „zur Ab- 
wechſelung“ verheirathen will, und über dem lieder. 
lichen Leben des Alten das letzte Geld zum Teufel 
geht, ſinkt ſie bis zum Café chantant herab. 
Das Sräulein, welches das Glück hat, die Erb- 


ſchaft dieſes Mädchens anzutrelen, iſt die Tochter 


des Rentier Futterer. Sie ſträubt ſtch anfangs 
gegen die Feirath mit dem reichen Stolzenthaler, 
aber fie beſitzt doch nicht den Muth, den ver- 
blendeten Eltern, welche eine ſolche ſtandesgemäße 
Derbindung als das höchſte Glück betrachten, un- 
erſchütterlich zu trotzen. Der arme Klavierlehrer, 
dem ihr Herz angehört, ſchlägt ihr vor, mit ihm 
zu fliehen. Dazu fühlt fie ſich zu ſchwach, fie ge- 
horcht den Eltern und muß für den Behor- 
ſam büßen. Alles Geld, das fie erheiraihet 
hat, vermag dem armen Würmchen, dem Frau 
Stolzenthaler das Leben giebt, keine Geſundheit 
zu verſchaffen. die Bergnügungen des Herrn 
Gemahl tragen die Schuld daran. Endlich, ſelbſt 
krank und elend geworden, bricht ſie mit ihm. 
Der Zufall führt die Kranke mit dem Töchterchen 
des Drechslermeiſters zuſammen. „Wir gehören 
belde demſelben Geſchlechte an, man hat uns beide 
verkauft“, mit dieſen ſchwermüthigen Worten 
gan die feine dame dem armen Mädchen die 
and. 

Die zwei nebeneinander laufenden Handlungen 
der Rentiers- und Handwerkerfamilie find nur 
oberflächlich verbunden. Es trifft ſich nämlich, 
daß ſowohl der Klavierlehrer, den Frl. Kutterer 
au, gegeben hat, als auch der junge Schalanter 
ns Militär treten. die ungezügelte, jähzornige 
Natur des Drechslerſohnes kommt bald mit dem 
Feldwebel — dieſes Amt bekleidet der unglückliche 
Liebhaber — in Conflict. Der Vater ſtachelt den 
Jungen noch mehr auf. In einem Biergarten 
gerathen beide aneinander, und, in Muth geſetzt 
durch die Hetzreden des alten Schalanter, ſchießt 
der junge ſeinen Vorgeſetzten über den Haufen. 
Er wird zum Tode verurtheilt und flirbt ohne 
ein verſöhnendes Wort für feine Eltern. 

2. Der dichterifhe Werth des Stückes liegt nicht 


in dieſer grob zugeſchnittenen, gewaltſam aneln- 
ander geſchraubten Handlung, ſondern in der oft 
wunderbar gelungenen Aleinmalerei von perſonen 
und Zuſtänden. Am feſteſten iſt wohl der alte 
Schalanter auf die Füße geſtellt, dieſer gemüth⸗ 
liche Kugenblicksmenſch, der vor dem Jähzorn 
ſeines Sohnes demüthig zu Kreuze kriecht, vor den 
mahnenden Strafreden der redlichen Schwieger ⸗ 
mutter Reißaus nimmt und mit dem 
letzten Feller Wein für ſich und feine 
Famille her beiſchafft. Wie tief er auch finkt, 
ſeine leichtlebige Gutmüthigkeit ſchützt ihn vor 
unſerem ungemiſchten Abſcheu. Er erinnert darin 
an feinen Geiſlesverwandten, den dicken Falſtaff. 
Herr Jomi Szika leiſtete Vortreffliches in dieſer 
Rolle, jeder Zug paßte zum Ganzen. Herrn Kadel⸗ 
burg, der ſonſt als vornehmerer Lebemann zu 
glänzen pflegt, war die Rolle des jungen Scha⸗ 
lanter zugefallen. Auch er ſtrotzte von Leben. 
Beſonders in der letzten Scene, wo der arme 
Delinquent auf die Soldaten wartet, die ihn zum 
Richtplatz führen follen, riß er das Publikum 
durch die große Natürlichkeit ſeines Tones hin. 
Immer wieder mußte er vor der Rampe 
erſcheinen. Die übrigen Rollen waren gleichfalls 
genügend, theilweiſe ſogar ſehr gut beſetzt. Nur 
der unglückliche muſtkaliſche Liebhaber (Kerr 
Herz) ſah fo unglücklich aus, daß die zärtlichen 
Empfindungen, die er dem Frl. Futterer lam 
ben einflößt, ſich allzuſchwer erklären 
E en. r 


Das Stück wurde im ganzen recht warm auf⸗ 
genommen. Ich glaubte die erfreuliche Bemerkung 
zu machen, daß der Beifall des Publikums dem 
Werthe der Scenen entſprach. 


Halten. Dor drei Jahren kam der Nationalliberalismus 
zur Geltung in Folge der Geptennatsfrage und der 
begleitenden Umſtände — heute er wir die Frei⸗ 
ſinnigen im Vortheil vor den Gemäßigten. Immer 
aber gilt der Kampf in der Kauptſache dem 
eigenen Lager — immer gewinnen dabei 
die Gegner von rechts und von links. Sie find ftark 
durch ihre Geſchloſſenheit, weil ſie mit eiſerner Fauſt 
unterdrücken, was Gpaltung in ihre Reihen bringen 
könnte, Der Liberalismus ift zerſetzt durch die wider ⸗ 
ſtreitendſten Fractſons-Intereſſen und er verliert da⸗ 
durch mehr und mehr an Einfluß. Die geiſtige Blüthe 
des deutſchen Volkes tft vereinigt in unſeren Reihen 
— aber ſie kann nicht zur Entfaltung und zur Keuße⸗ 
rung ihrer Kraft kommen, da uns die Einigkeit fehlt. 
Das muß anders werden; die Nothwendigkeit iſt eine 
harte Lehrerin — aber eine beredie. Sie wird auch 
diesmal, ſo hoffen wir, Gehör finden. Neue, lebendige 
Geſtaltung der liberalen Parteien, Einigkeit und Ge- 
ſchloſſenheit unſeren Feinden von rechts und von links 
gegenüber. Das iſt die Lehre, welche wir aus dem 
Ergebniß der Wahlen vom letzten Donnerſtag ziehen. 
Wenn das deutſche Volk dieſe Lehre beherzigt, dann 
wird ſich zum Gegen unſeres Vaterlandes geſtalten, 
was wir heute noch als Mißgeſchick zu betrachten ge- 
iwungen find,’ 

Das Münchener natlonalliberale Blatt beklagt 
ſich über die Stärkung der reactionären Parteien 
Aber es ſollte doch daran erinnern, daß das 
Cartell und nur das Cartell dieſe Stärkung 
naturgemäß herbeiführen mußte und herbei⸗ 
geführt hat. Daß die Reaction durch den Uriheils- 
ſpruch des deutſchen Volkes vom 20. Februar 
geſtärkt iſt, wird wenigen plauſibel erſcheinen. 
Die Zahlen ſprechen eine andere Sprache. Es iſt 
der Anfang der Zurückdrängung der regctionären 
Parteien. Das wird ſich ſehr bald noch deutlicher 
zeigen. Wir haben ſicherlich nichts gegen eine 
Zufammenfaſſung und Vereinigung aller liberalen 
Elemente, aber ſie iſt nur möglich auf Grund 
einer volksthümlichen freiheitlichen Politik. 
Der Name thut es nicht, der Juhelt der Ziele 
und der politiſchen Beſtrebungen entſcheidet! 


Die Arbeiten des Staatsraths. 

Unſer Berliner - Correſpondent ſchreibt uns 
von geſtern: 

Ueber die Rede, mit welcher der Kaiſer die Be- 
rathungen der Staatsrathsausſchüſſe geſchloſſen 
bat, liegt jetzt eine neuere Verſion in dem Bericht 
der „Köln. Ztg.“ vor. Während die „Poſt“ geſtern 
meldete, der Kaiſer habe gebeten, der Meinung 
entgegentreten, als wäre der Staatsrath zu- 
ſammengekommen, um etwa ein Geheimniß zur 
Heilung aller ſocialen Schäden und Leiden zu ent- 
decken, ging die Keußerung, der „Köln Zig.“ zu- 
folge, dahin, die Mitglieder möchten nicht 
vergeſſen, daß es ſich bei den Ver⸗ 
handlungen keineswegs um eine Bekämpfung 
der Gocialdemohratie handle, die auf einem 
anderen Gebiete liege, ſondern lediglich um die 
Ermittelung und, ſoweit thunlich, Befriedigung 
berechtigter Wünſche und Anſprüche der Arbeiter. 
Im Einklang mit dieſer letzteren Berfion wird 
jetzt von anderer Seite gemeldet, daß dem Reichs- 
tage eine neue Vorlage behufs Erſatz des 
Socialiſtengeſetzes zugehen werde. Bekanntlich 
wurde auch die dem letzten Reichstage 
gemachte Vorlage eines dauernden Soclaliften- 
geſezes als ein ſolcher Erſatz bezeichnet. 
Indeſſen würde eine derartige Vorlage 
bel der jetzigen Zuſammenſetzung des Keichs⸗ 
ta nen weniger Kusſicht auf Annahme haben, 
cddaranteieſch HE für bie Ab- 
i der Asgleeung allekuings die Seeuptung 
de Ver ſi Politiſchen Nachrichten“, daß Die 
e ö naillberalen durch ihre Haltung deim So- 
cialiſtengeſetz, d. h. durch die Ablehnung der 

dauernden Kusweiſungsbefugniß, die Nieder ⸗ 

lage, von der fie betroffen worden find, hervor ⸗ 
gerufen haben. 

Ueber die Frage, welche Folge zunächſt den Be- 
ſchlüſſen des Staatsraths zu geben iſt, hat, wie 
man vermuthet, geſtern eine Verſtändigung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler ftatt- 

gefunden. "Angejihts der Berufung der inter ⸗ 
nationalen Conſerenz beir. die Arbeiterſchutz⸗ 
frage iſt es in hohem Grade unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß jetzt ſchon auf Grund der Be- 
ihlüffe der Staatsrathsausſchüſſe eine bezüg⸗ 
liche Vorlage für den Reichstag ausgearbeitet 
wird. Dagegen würde der geſetzgeberiſchen Formu⸗ 
rung der Frage wegen Einführung der Arbeiter ⸗ 
ausſchüſſe ſelbſtwerſtändlich nichts entgegenstehen. 
Die Beſchlüſſe des Staatsraths bezüglich der Schieds⸗ 
gerichte und Einigungsämter werden, nachdem der 
Bundesraih ſich bereits über die Vorlage ſchlüſſig 
gemacht hat, und inſoweit die Staats rathsbeſchlüſſe 
von der Vorlage abweichen ſollten, erſt bei den 
weiteren Verhandlungen in Beirat zu ziehen ſein. 


Zum Dahlkampfe in Baden. 

In Baden ſcheint in den letzten Tagen der 
Wahlkampf ſehr hoch gegangen zu fein. Mit 
welchen Mitteln man namentlich in Karlsruhe 
gegen den freiſinnigen Candidaten Marcus 
Pflueger gearbeitet hat, geht aus dem Mauer- 
anſchlag hervor, welcher in letzter Stunde für 
den nationalliberalen Candidaten Jieſer ver- 
öffentlicht wurde. In demſelben wird erſtens 
aus einem albernen Artikel aus einer franzö⸗ 
ſiſchen Zeitung der Beweis zu liefern verſucht, 
daß, wenn Pflueger gewählt würde, das Aus- 
land, namentlich die Franzoſen, ſich freuen und 
das deutſche Reich geſchädigt würde. 

Das zweite Argument ſteht auf derſelben Höhe. 
Es wird den Wählern mitgetheilt, daß ein 
Mann wie Pflueger, der Ritter des Zähringer 
Löwen Ordens ſei, von keinem Soclaldemokraten 
gewählt werden könne. Den Zähringer Löwen⸗ 
Orden hat Pflueger von dem Großherzog von 
Baden erhalten. Eine wunderbare Cartellpolltin, 
welche die Soclaldemokraten vor einem Mann 
graulich macht, der einen Orden erhalten hat. 
Es hat aber alles nichts geholfen. Pflueger iſt 
mit einer Majorität von 2500 Stimmen gewählt. 


Der Wechſel im franzöſiſchen Miniſterium 
Am Gelesene e ur 

onnabend gaben hr fand eine Sitzun 
des franzöſiſchen Miniſterraths im  Einfee Hat 
Die über den Rücktritt des Diinifiers des Innern 
Conſtans bekannt gewordenen Details laſſen die⸗ 
ſelbe als den Ausbruch einer längſt beſtandenen 
Verſtimmung zwiſchen Tirard und Conſtans er- 
ſcheinen. Nach einer gereizten perſönlichen Aus- 
einanderſetzung zwiſchen den beiden Miniftern in 
der Sonnabendſitzung des Miniſterraths erklärte 
Conſtans dem der Sitzung beiwohnenden Prä⸗ 
ſidenten Carnot, daß er feine Entlaſſung einreiche. 
Unmittelbar nach dieſer Erklärung verließ Conſtans 
den Miniſterrath, worauf die Sitzung ſofort ge- 
ſchloſſen wurde. Die Miaiſter vereinigten ſich bald 
darauf in einem der Bureaus der Kammer, um 
die Lage zu berathen. Tirard war bemüht, die 


Kriſis zu beſchränken, und bemühte ſich ſofort, das 
Portefeuille des Innern neu zu beſetzen, was ihm 
auch bald gelang, denn bereits geſtern iſt, wie 
ſchon in unſerer geſtrigen Extraausgabe gemeldet 
iſt, der Deputirte Bourgeois (Marne) zum Miniſter 
des Innern ernannt worden. 

Die Parifer Zeitungen beſprechen die Bedeu- 
tung, welche der Rücktritt des Miniſters Conſtans 
für die Lage des Cabinets hat. Die Mehrzahl 
der republikaniſchen Organe betrachtet die De- 
miſſion Conſtans' als die Einleitung des Sturzes 
des geſammten Cabinets. das „Journal des 
Débats“ jagt, Conſtans habe den Fehler feiner 
Collegen eingeſehen und ſich zurückgezogen, um 
nicht zu fallen. Sein Abgang ſei ein übles Bor- 
zeichen für das Cabinet. Das genannte Blatt 
ſpricht ſich ſodann mißbilligend über die Ernen- 
nung des Rabicalen Bourgeois aus. — Die „Re- 
publique frangaiſe“ erklärt, den Derdienſten 
Conſtans ein dankbares Andenken bewahren 
und die guten Eigenſchaften ſeines Nachfolgers 
würdigen zu wollen, und verlangt von dem 
Cabinet ein Programm. — der „Figaro“ ſagt, 
der Rücktritt Conſtans' bedeute den Tod des 
Cabinets. — Der „Gaulois“ bringt die Demiſſion 
Conſtans' mit der Angelegenheit des Herzogs von 
Orleans in Zuſammenbang und meint, daß eine 
Kriſis in der Präſidentſchaft bevorſtehe. Auch 
die boulangiſtiſchen Blätter weiſen auf die mög⸗ 
liche Mitleidenſchaft Carnots hin, wenn die Depu- 


Empfang beim Papſte. 

Der Papſt empfing, wie aus Rom lelegraphirt 
wird, geſtern Mittag die Cardinäle und Prälaten 
zur Entgegennahme von deren Glückwünſchen an⸗ 
läßlich feines Geburtstages, ſowie des Jahres- 
tages ſeiner Krönung. der Cardinal und Decan 
des heiligen Collegiums Monaco La Valletta 
verlas als Doyen eine Abreſſe. Der Papft er- 
‚wiberte darauf: der doppelte Jahrestag bilde für 
ihn einen Hinweis darauf, daß die Jahre gezählt 
felen; ſchon viele Jahre ſeien dahingegangen mit 
ihren Uebeln, auch die Zukunft erſcheine 
ſchmerzlich, aber er tröſte ſich, denn fein Leben ſel 
dem Ruhme Gottes und der Kirche gewidmet. 
Er wünſche ſehnlichſt, Gott möge der Kirche und 


wiedergeben; das Ziel ſeines Pontificats erblicke 


lehren, darum ſeien auch ſeine Encyklitken ge- 
ſchrieben, denn alle Völker müſſe er unterrichten. 
Bisher habe er die Grundzüge des Familien- und 
des politiſchen Lebens gekennzeichnet, jetzt werde 
er beſonders die ſocia le Frage behandeln. Die- 
jenigen, in deren Händen ſich die Gewalt be- 
fände, müßten eine Löſung diefer Frage mit allen 
Kräften, namentlich durch Schule und Preſſe 
unterſtützen. Daran werde er arbeiten, ſo lange 
er lebe, und von dieſem Ziele werde er ſich nicht 
abſchrecken laſſen. 

Der Bapft, der ſich ſehr wohl befand, unterhielt 
ſich ſodann noch mit den Cardinälen und Prä⸗ 
loten. Heute findet in der Sixtiniſchen Kapelle 
die officielle Ceremonte ſtatt. 


Deutſchland. 
* Berlin, 2. März. Mitte dieſes Nonats ſoll 


alter und neuer Waffen, Sättel, Reitzeuge, koſt⸗ 
bare Gewänder für die Frauen des Sultans, 
Tafelaufſätze, einen kostbaren Springbrunnen 
u. ſ. w. zu überbringen. 

* [Ein alter Parlamentarier }.] Der in Kolmar 
i. Elf. verſtorbene frühere Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Bleibtreu war auch parlamentariſch 
thäug geweſen. 
vertrat er den Kreis Bonn und den Siegkreis von 
1849—51 als Mitglied der Linken in der zweiten 
Kammer, von 1862—65 gehörte er als Vertreter 
des Wahlbezirks Sieg⸗Mühlheim-Wipperfurth dem 
unter Führung des Kerrn v. Bockum - Dolfis 
ſtehenden linken Centrum an, und von 1867—68 
war er für denſelben Wahlkreis abermals Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes. Während ſeiner 
parlamentariſchen Thätigkeit hat er ſiets liberale 
Anſchauungen vertreten. 

[Der Marinepfarrer Wongemann] iſt vom 
Kaiſer als erſt deutſcher evangeliſcher Pfarrer von 
Zanzibar berufen worden. 

* [Unglaublich!] Aus Lublinitz (Oberſchleſien) 
ſchreibt man der „Fr. 31g.“: Eine nichts weniger 
als erfreuliche Ueberraſchung iſt einer großen 
Anzahl von Ehepaaren hier und in der Umgegend 
bereitet worden. Bei Revifion der Standesamts⸗ 
Regifter des dieſſeltigen Bezirks hat ſich nämlich 
die eigenthümliche Thatſache herausgeſtellt, daß 
jemand die Geſchäfte des Standesbeamten ver⸗ 
ſehen hatte, ohne dazu berufen und vereidet 
worden zu ſein. Sämmtliche von ihm während 
einer Reihe von Jahren vorgenommenen ſtandes⸗ 
amtlichen Akte mußten für ungiltig erklärt 
werden. Die Folge davon wird fein, daß alle 
Ehepaare von neuem getraut, alle Perfonen von 
neuem als geboren und geſtorben eingetragen 
werden müſſen. 


Deſterreich-Ungarn. 

Prag, 1. März. In der heutigen Verſammlung 
des Aclionscomites der Landesausſtellung unter 
dem Vorſitze des Statthalters herrſchte vollſtes 
Einvernehmen betreffs bes Titels der Ausftellung. 
Durch den Hinzutritt der deutſchen Mitglieder 
wurde die Neugeſtaltung des Comitées erzielt. Der 
Statthalter ſprach ſeine vollſte Befriedigung über 
das Zuſtandekommen des gegenjeitigen Einver⸗ 
ſtändniſſes aus. (W. T 


Belgien. 

Brüflel, 1. März. Wie in politiſchen Kreisen 
verlautet, follen der belgiſche Geſandte in Berlin, 
Baron Greindl, und der Deputirte für Antwerpen, 
Jacobs, als Delegirte zur Berliner Eonferenz 
bezeichnet worden ſein. (W. T.) 


Spanien. 

Madrid, 1. März. Der oberſte Gerichtshof hat 
heute verfügt, die gerichtliche Verfolgung gegen 
den früheren Botſchafter Grafen Benomar fortzu⸗ 
ſetzen und die Angelegenheit dem oberſten Gerichts⸗ 
hof zu unterbreiten. (W. T.) 


Serbien. 

Belgrad, 1. März. die „Agence de Belgrade“ 
dementirt alle Gerüchte über ſerbiſche Beſtre⸗ 
bungen bei der Pforte bezüglich der Errichtung 
eines ödcumeniſchen Patriarchats. Ueber die 
Errichtung eines ferbifhen Patriarchats in Alt- 
Serbien und Nacedonien ſei in maſigebenden 
Kreiſen nichts bekannt, noch weniger ſollen 
irgendwelche dezügliche Schrinte geplant fein. (W. T.) 


tirtenkammer ſich für Conſtans entſcheiden ſollte. 


ihrem Oberhaupte Freiheit und Unabhängigkeit 
er darin, alle die Wahrheit des Evangellums zu 


eine Geſandiſchaſt von hier nach Marokko gehen, 
um dem dortigen Sultan die Gegengeſchenke 
unſeres Kaiſers, worunter eine große Anzai 


Schon als Landgerichtsaſſeſſor 


Rußland. 

Petersburg, 1. März. Der „Nuſſiſche Invalide“ 
veröffentlicht das vom Kaiſer am 81. Januar. be- 
ſtäligie Reglement für die Bildung von Cadres 
der Reichswehr (Landfturm). Danach werden die 


genannten Cadres durch zwei Untermilitärs für 


die dereinſt zu formirende Compagnie, Batterie 
oder Gotnie gebildet und reſſortiren zu den 
Kreis-Militärchefs. Die Cadre⸗Mannſchaften beauf 
ſichtigen in Friedenszeiten das Eigenthum der 
Reihswehr-Abtheilungen und üben die zu Lehr⸗ 
verſammlungen einzuberufenden Landwehrleute 
erſter Kategorie ein. BER 

* [Der Zar und die morganatiihe Gemahlin 
ſeines Vaters.] Der Zar hat die in Paris lebende 
Fürſtin Dolgorucka, die morganatiſche Gemahlin 
weiland Kaſſer Alexanders IL, benachrichtigt, daß, 
da weder fie noch ihre Famalie nach Rußland 
zurückkehren dürfen, fie auch keinen Land beſitz 
dort haben dürfe. die Fürſtin war daher ge- 
zwungen, ihre Ländereien an den ruſſiſchen Staat 
gegen 15 Millionen Rubel zu verkaufen. Die Söhne 
der Fürſtin werden in Frankreich naturalifirt. 


Amerika. 1 
Waſhington, 1. März. Die Schuld der ver- 
einigten Staaten hat im Monat Februar um 
6 159 486 Doll. abgenommen; im Staatsſchatze 
befanden ſich ultimo Februar 622673 615 Doll. 
lite . .. 


; — ä 0 2 b. Ta e, 
8. 8. f. 80. Danzig, 3. März. ren 
Wetterausſichten für Mittwoch, 5. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke, 
und zwar für das nocböklihe Veutſchland: 
Meiſt wolkiger Simmel; vielfach Niederſchläge. 
Friſche Winde. Temperatur wenig verändert. 
Für Donnerstag, 6. März: 
Wenig veränderte Temperatur; mäßige Winde. 
Hier und da Niederſchläge. Meiſt bedeckt. 


* [Reichstagswahl am 1. März.] Die amt - 
liche Ermittelung und Verkündigung des Reſultats 
der Stichwahl am Sonnabend wird, wie ſchon 
bemerkt iſt, am Mittwoch, 5. Mär; ftattfinden, 
und zwar für den Stadtkreis Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Saale, für den Landkreis 
Nachmittags 4 Uhr im Kreishauſe. 

Aus dem Danziger Landkreiſe erhielten wir 
heute Vormittag folgende Reſultal-Mittheilungen: 
Langenau 35 St. v. Gramatzkl. Men; 
Meiſterswalde 19 G., 86 M.; Poſtlau 16 G., 
50 M.; Saskoſchin 0 G. 30 M.; Brentau 0 G., 
99 M.; Schönwarling 4 6., 96 M.; RNambeltſch 
59 8, 15 M.; Biſſau 1 G., 74 M.; Bankau 17 G., 
5 M.; Löblau 62 G., 50 M.; Guteherberge 42 6., 
5 M.; Herrengrebin 20 G., 0 M.; Dorf Czerniau 
0 G., 29 M.; Braunsdorf 8 G., 32 M.; Herz- 
berg 31 G., 19 M.; Langfelde 17 S., 15 M.; 
Letzkau 59 G., 14 M.; Einlage 17 G. 36 M.; 
Schöndaum 19 G., 15 N.; Stutthof 166 G., 84 
M.; Paſewark 29 G., 75 M; Freienhuben 44 6., 
18 M.; Schiewenhorſt 41 6, 35 M.; Nickels⸗ 
wal de 17 G., 38 M.; Vohnſack 120 G., 21 M.; 
Bohnſackerweide 11 reſp. 4; Wordel 37 reſp. 7; 
insgefommt find uns bis fetzt gemeldet 1618 
Summen für v. Gramatzkl, 2420 St. für Men. — 
Bis zu den erſten Nachmitagsſtunden waren die 
Wahlprotokolle aus etwa zwei Dritteln der länd- 
lichen Wahlbezirke hier eingegangen. Dieſelben 
ergeben bereits für Kerrn Rey eine ſolche 
Majorität, daß dieſelbe durch das noch fehlende 


Drittel kaum erſchüttert werden kann. Es darf 
demnach auch im Landkreiſe die Niederlage des 


Cartells als beſiegelt angeſehen werden. 

Daß nicht nur von Herrn v. Gramatzki per- 
ſönlich, ſondern auch von der conſervativen Partei 
große Anſtrengungen für die Wahl des erſteren 
gemacht wurden, geht aus zahlreichen uns zuge⸗ 
kommenen Berichten hervor. So ſchreibt man 

uns aus Schiewenhorſt: „Diesmal find hier die 

Wähler vom Wahlvorſtande (2) per Schlitten zur 
Wahl abgeholt worden. So bequem haben ſie 
es noch nie gehabt.“ Auf der Höhe haben, wie 
fih das dort klar überſehen laßt, die Freiſinnigen 
Mann für Mann für Men geſtimmt. 

Aus dem Wahlkreiſe Roſenberg⸗Cöbau find 
uns ferner folgende Einzelreſultate zugegangen: 
Riefenburg 516 v. Oldenburg, 107 Dr. Nzepni⸗ 
kowski; Biſchofswerder 275 v. O., 8 R.; Neu- 
mark 163 O., 279 R.; Kauernick 24 O., 133 R.; 
Dt. Brozie 16 R., 211 R.; Terreszewo 46 O., 
143 R.; Neuhoff 54 O., 100 R.; Pacoltowo 8 O., 
99 N.; Gugainko 14 O., 64 R.; Montowo 63 O., 
66 R.; Traupel 38 9. — Aus ſämmtlichen bis 
jetzt bekannt gewordenen Bezirken: 2776 für 
e (conſ.), 4251 für Dr. Rfepnikowski 

ole). 

9 Graudenz, 2. März. Bei der geſtrigen 
Stichwahl erhielten in der Stadt Gralıbenz 
Kobrecht 1781 St., der Pole v. Nozncki 801 St.; 
in Rehden 9. 153, R. 152 St.; in Strasburg 
H. 371, N. 301; in Lautenburg 9. 235, R. 302; 
in Gollub 9. 144, R. 235 Gt. Die focialdemo- 
kraliſchen Sümmenz ſcheinen vollzählig auf den 
Polen übergegangen zu fein. Am 20. Februar 
hatte Kobrecht 7056, Schnackenburg (freiſ.) 3416, 
der Pole 9358. Bis jetzt find für Fobrecht 8354, 
für den Polen 7763 Stimmen bekannt, es fehlen 
aber jetzt noch die Nachrichten aus 33 zum größten 
Theile polniſchen Bezirken. Nach einer vom 
„Geſelligen“ aufgeſtellten Berechnung wird in 
Graudens-Girasburg der Pole mit 200 Stimmen 
Majorität gewählt fein. Wer trägt die Schuld? 
Die Anhänger des Cartells und ihre Preſſe ſelbſt, 
weil fie vor dem 20. Februar fortdauernd die 
Anhänger Schnackenburgs fo heftig angegriffen 
und ſich allein als die wahren Patrioten aus- 
gegeben, dadurch aber es vielen Sreifinnigen ſehr 
ſchwer gemacht haben, ſofort umzuſchlagen und 
für den bisherigen Gegner zu ſtimmen. 

-p- Dt, Krone, 1. März. Es haben heute Stimmen 
erhalten in Dt. Krone: Prälat Fricke (Centr.) 561, 
Geh. Ober - Regierungsrath Gamp (freiconſ.) 402 Gt. 
Aus den bisher bekannten Ortſchaften im ganzen 
Friske 1731, Gamp 1570 Stimmen. 

De. Krone, 3. März, Mittags. (Privattelegr.) 
Bis jetzt ſind ermittelt für Gamp (freiconſ.) 5654, 
für Friske (Centr.) 5138 Stimmen. Es fehlen 
nur zwei kleine Bezirze, welche die Majorität 
nicht mehr erſchüttern können. Die Freiſimnigen 
ſtimmten auch in unferem Wahrkreiſe für den 
Eentrums-Ganbidaten. a 

* Königsberg, 2. März. Eine uns geſtern früh 
anſcheinend durch das Wolff ſche Bureau über- 
mittelte Depeſche über das biefige Wahlreſulkat 
hat irrthümliche Zahlenangaben enthalten. Nicht 
16404, fonbern 38 Stimmen erhielt der 
ſoctaldemokratiſche Candidat Schultze (767 mehr 
als am 20. Febr.) und nicht 15 893, ſondern 
12 615 Stimmen der freifinnigen Gegner Papen⸗ 
dieck (210 mehr als am 20. Febr. er und Kerr 
Hoffmann: zuſammen). Herr Schultze tft alſo mit 
einer einfachen Mehrheit von 528 und mit einer 


abſoluten Mehrheit von 261 Summen gewählk 
Die nationalliberale und die Centrumspartei 
hat vollzählig für Papendieck gestimmt, ebenſo 
die Mehrheit der conſervativen. Dagegen ver- 
zeichnet die „K. Kart. Zig.“ es als eine aus 
den Wählerliſten feſtgeſtellte Thatſache⸗ daß die 
große Mehrzahl unjerer höchſten Beamten und 
mit ihnen zahlreiche Beamten aus den ver⸗ 
ſchledenſten Berwaltungskreiſen ſich am Sonn- 
abend der Wahl enthalten haben. Dieſe Stimm- 
enthaltung allein habe den Sieg des ſocialdemo- 
kraliſchen Candidaten entſchieden. — Bon unſerem 
Königsberger Correſpondenten empfangen wir 
über den letzten Wahltag noch folgende Mit- 
theilungen: 

Eine Vergleichung der Wahlbetheiligung in den 8 
Wahlbezirken unſerer Stadt ergiebt, daß in 41 Be- 
zirken eine zwiſchen 3 
der en gegen den 20. Februar nachzuweiſen iſt; 


er unfere Stadt betrat, eine agitorifche Thätigkeit 
entwickelt, die für die Stärke ſeiner Nerven ein. 
glänzendes Zeugniß ablegt. 


* [Don der Weichſel.] Die Weichſel iſt heule 
wieder in lebhafter Bewegung, namentlich treibt 
viel neues Grundeis. Bei Kulm konnte geſtern 
der Traject noch mittels Dampfer bei Tage auf- 
recht erhalten werden; heute iſt er dort gänzlich 
unterbrochen. uch bei Bohnſack herrſcht fo 
ſtarkes Eistreiben, daß das Ueberſetzen nur mit 
dem Eisbrechdampfer geſchehen kann. Die Kuf⸗ 
brucharbeiten der Eisbrechdampfer werden im 
oberen Theile der Danziger Weichſel fortgeſetzt. 
Bei Neufahr war Mittags die Weichſel ziemlich 
eisfrei, da ſich oberhalb das Treibeis verſetzt hatte. 

* Poſtaliſches.] Das Verſchieben von Briefen und 
Poſtfarten in Druchſachenſendungen bildet immer noch 
die ile von unliebjamen Brieſperſchleppungen. Eine 
gründliche Beſeitigung dieſes Uebelſtandes wäre nur 
dadurch erreichbar, daß das Publikum ſich daran ge- 
wöhnte, die Druckſachen in einer das Derfdieber _ 
hindernden Weiſe zu verpacken. Leider werben aber 
Druckſachenſendungen oft in jo mangelhafter Verpachung 
aufgeliefert, daß fie zu Fallen für ihre kleineren Reiſe⸗ 
gefährten werden. Die Poſtverwaltung hat gummirte, 
mit 3 Pfennigmarke verſehene Boftitreifbänder ein⸗ 
geführt, welche in Mengen von 10 Stück für 35 Pf. 
von den Poſtanſtalten verkauft werden, und deren 
Verwendung wir nicht dringend genug empfehlen können. 
Wenigſtens aber ſollte man ſich bei Anfertigung der 
Bänder für Druckſachen die Maßverhältniſſe der 
amtlich eingeführten Streifbänder zum Vorbild nehmen. 
Bei einer gut verpackten Druckſachenſendung muß das 
Papier überall etwa drei Viertel der Kußenfläche be- 
decken. Die Zeitungen u. ſ. w. müſſen möglichſt ſchmal 
Bang ne e werden, weil ſich anderenfalls das 

and nicht ſeſt umlegen läßt und weil die Möglichkeit 
der Verſchiebung um fo geringer wird, je ſchmäler die 
Sendung verpackt if, Dem Ganzen tft zweckmäßig 
durch kreuzweiſe Umſchnürung mit Bindfachen noch 
mehr Feſtigkeit zu geben. Werden offene Briefumſchläge 
benutzt, ſo iſt zu empfehlen, die Ueberfallklappe nicht 
einzuſchlagen, ſondern in gewöhnlicher Lage offen zu 
laſſen, zuvor aber, um das Zukleben zu verhindern, 
den gummirten Rand wegzuſchneiden. Bei großen Um- 
ſchlägen, oder wenn die darin verpachten Druchfachen 
umfangreich ſind, iſt außerdem eine Umſchnürung der 
Sendung zweckmäßig, kat ſich die vielfach im Ge- 
brauche befindlichen Gummibändchen gut eignen. 

8 [Beförderung] Der Regierungs-Aileffor Stobbe 
aus Danzig, z. 3. bei der General-Commiljion in Brom- 
berg beſchäfligt, iſt zum Regierungsrath ernannt worden. 

* Thierſchutzverein. ] Im iind feierte am 
Sonnabend Abend der Thierſchutzverein ſein diesjähriges 
Stiftungsfeſt, deſſen Arrangements, wie auch in früheren 
Jahren, durch Heren Mufiklehrer Goll getroffen waren 
und den ungetheilten Beifall der ſehr zahlreich erſchie⸗ 
nenen Zuſchauer fanden. Die Theil'ſche Kapelle führ ie 
den infirumentalen, die Opernſängerin Frl. Banfelom 
und der Gefangverein „Amicitia“ den vokalen Theil 
des Concerts aus. Zwiſchen den Muſikſtücken fanden 
Declamationen und Aufführung lebender Bilder ſtatt, 
unter welchen beſonders die ſehr hübſch componirten 
Begleitbilder zu dem plattdeutſchen Vortrage mehrerer 
Oldie aus „Läuſchen und Riemels“ von Fritz Reuter 
gefielen. 

* [Deutiches Sängerfeſt.] Zu dem im Auguft in 
Wien ſtattfindenden Bundesfeſte haben fh vom preufi- 
ſchen Provinzial - Sängerbunde aus 13 Vereinen im 
Ganzen 135 Herren angemeldet, und zwar vom Königs- 
berger Sängerverein 60, vom dortigen Verein der 
Liederfreunde 16, von der Liedertafel daſelbſt 3, von 
der Liedertafel zu Graudenz 18, Guttiſtadter Gänger- 
verein 10, Danziger Sängerverein 9, Eſbinger Lieder ⸗ 
tafel 6, Tilſiter Sängerverein 5. Die Provinzialver- 
bände haben nur dann das 1 85 mit Geſängen ſelbſt⸗ 
ſtändig aufzutreten, wenn ſie in Stärke von mindeſtens 
200 Mitgliedern erſcheinen. 

* Unfall.] Der Arbeiter Heinrich F. aus Ohra fiel 
Sonnabend in Folge Ausgleitens am grünen Thor fo 
unglücklich nieder, daß er eine große Quetſchwunde 
am Kinterkopfe erlitt: Er wurde durch einige Polizei⸗ 
beamten per Droſchke nach dem Lazareih in der Gand- 
grube gebracht. 

* [Feuer.] Geſtern Mittag und heute Morgen 
wurde die Feuerwehr durch zwei Brände in Thätigkeit 
geſetzt, welche in Tiſchlerwerkſtätten unter beinahe 
gleichen Verhältniffen ausgebrochen waren. In der 
Nähe eines zum Leimkochen benutzten Ofens waren 
die zur Teuerung dienenden Kobelſpähne in Brand 
gerathen und hatten eine weitere Entzündung der 
umherliegenden Holftheile herbeigeführt. Während 
aber geſtern Mittag in dem Kauſe Brabank 8 aus 
einem Druckwerke und einem Fudranten Waſſer ge- 
geben werden mußte und es erſt nach einſtündiger 
Arbeit den Brand zu löſchen gelang, war 1e uncle 
der Stadtgebiet 30 befindlichen Werhſtätte jo umſichtig 
eweſen, Thüre und Fenſter bis zur Ankunft der 

uerwehr dicht geſchloſſen zu halten, ſo daß das 


Zeuer 0 nicht entwickeln und durch eine Kandſpritze 
a t werden konnte. 

urgericht.] Die erfte Sache, welche in der 
7205 Spegiui e zweiten Schwurgerſchtsperiode zur 
Verhandlung kam, war gegen den Arbeiter Johann 
Sinderwald aus Emaus wegen Straßenraubes gerichtet. 
Am 24. November v. Is. ſprach gegen Abend den 
An. t Orlowski ein Mann an und forderte ihn 
auf, mit ihm nach feiner Wohnung zu kommen. Als 
Sch hierauf nicht eingehen Bene gingen ſie 
beide in ein Schanklokal in der Nähe des Jakobs- 
thores. Orlowski, der gegen ſeinen Gefährten Arg⸗ 
wohn gefaßt hatte, . das Lokal, um feinen 


Weg über den Wall nach Haufe zu nehmen. 
Bald geſellte ſich jedoch der Fremde wieder 
zu ihm und nach einigen Worten griff derſelbe 


mit der einen Hand nach der Uhrkeite des Orlowski 
und verſetzte ihm mit der anderen Hand einen Hieb über 
den Kopf, der eine ſtarke Blutung zur Folge hatte. 
Orlowski wehrte ſich nach Kräften und ſein Angreifer 
entfloh mit einem Stücke der geſprengten Keite. Am 
2. Dezember betrat Orlowstzi, deſſen Kopfwunde bald 
geheilt war, ein Schanklokal auf dem Kohlenmarkt 
und traf dort den Angeklagten, in welchem er ſofort 
feinen Angreifer erkannte und deſſen Verhaftung er 
veranlaßte. Sinderwald beſtrüt, mit Orlowski jemals 
iuſammengetroffen zu ſein, während dieſer ihn heute 
wiederum mit aller Beſtimmtheit als Thäter bezeichnete. 
Die Geſchworenen erkannten den Angeklagten für 
ſchuldig eines dem Raube ähnlichen Diebſtahles, be⸗ 
gangen auf einer Straße, worauf derſelbe zu ſieben 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 

* Meſſer- Affären. ] Der Arbeiter Paul T. aus 
Ohra gerieth am Sonnabend daſelbſt mit einem Arbeiter 
in Streit, wobei letzterer ihm einen Stich in die rechte 
Brufifeite verſetzte, welcher die Lunge verletzte. T. 
wur de nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 
— Der Arbeiter Karl C. aus Schellingsfelde gerieih 
gleichfalls am Sonnabend mit einem unbekannten 
Mann in einem Lokale auf Pfefferſtadt in treit. 
Nachdem er das Lokal 5 Dale folgte ihm dieſer 
auf der Straße nach und brachte ihm eine Schnitt- 
wunde über Naſe und Oberlippe bei. 


e 1 vom 2. und 3. März.] 1 
2 Arbeiter, 1 Kürſchner wegen Mißhandlung, 2 Ar- 
beiter 8 groben 11 ce 1 Maurer wegen Dieb - 
ſtahls, 1 Arbeiter, 1 Schmied wegen Widerſtandes, 
18 Obdachloſe, 2 Bettler, 2 Betrunkene. — Ge- 
ſtohlen: 15 Meter Bleirohr, 1 Zoll ſtark, 1 kupferner 
Waſchkeſſel mit 2 eiſernen Kenkeln, 1 Paar alte Bein- 
kleider, 1 Portemonnaie mit 15 Mk. Inhalt, 1 ſchwarzer 
Tuchrock, 2 Stoffröcke, 1 braunes Kleid, 5 leinene 
Sai 8 Schürzen, 1 Kleid, 1 Paar Parchend-Unter⸗ 
hoſen, 1 Doubleſtoffmantel, 1 rothbraune Taille, eine 
braune Taille, 1 dunkelgraues Umſchlagetuch, 1 ſchwarze 
Kalsſchnur. 

H Aus dem Kreiſe Carthaus, 1. März. Am 18. v. M. 
verſtarb zu Stangenwalde der Arbeiter Schwarz nach 
übermäßigem Genuß von Spirituoſen, — er hatte in 
Zeit von ca. einer halben Stunde hintereinander in 
Folge einer Weite 1½ Liter Branmwein aus getrunken. 
Bei der auf Verfügung der hönigl. Glaats-Anwalt- 
ſchaft am 26, v. M. vorgenommenen Section der 
l wurde Seriälag als Todesurſache conſtatirk. 

+ Neuteich, 2. März. In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenfigung, über deren Ergebniß bereits tele ⸗ 
graphiſch berichtet iſt, wurde von den drei zur engeren 
Wahl ſtehenden Herren : amtsanwalt Wieſe-Marienburg, 
Referendar Teßmer- Marienburg, Referendar a. D. 
Scholz- Berlin, erſterer mit 11 Stimmen zum Bürger- 
meiſter unſerer 11 gewählt. 

g- Stuhm, 2. März. Bisher zählt aus 44 Wahl- 
bezirken des Kreiſes Stuhm der freiconſervative Can- 
didat Oberbürgermeiſter Müller 4524, der polniſche 
Candidat Fittergutsbeſitzer v. Donimirski-Kinterſee 
2771 Gtimmen. 

Graudenz, 1. März. Die Anmeldungen zur Molkerei⸗ 
Kusſtellung in Graudenz haben ſich in den letzten 
Tagen erfreulicher Weiſe ſehr gemehrt, fo daß ‚geftern, 
am Schlußtage, über 100 Anmeldungen vorlagen. Es 
werden auf der Kusſtellung die bedeukendſten Molkereien 
der Provinz und die größten Güter mit ihren Pro- 
ducien vertreten fein, Auch für Käſe haben ſich in 


lehter Zeit noch viele Ausfteller gefunden, ſo daß auch 


die verſchiedenſten Sorten dieſes wichtigen Nahrungs- 
mittels ausgeſtellt ſein werden. (Gel.) 
D. Strasburg, 2. März. Bei der geſtrigen Stichwahl 

gaben von 930 Wahlberechtigten 775 ihre Stimmen ab, 
alſo 83 Proc. Kr. Kobrecht erhielt 371 und Hr. v. Rojnchi 
101 Stimmen, 3 waren ungiltig. „Februar 
wurden für die deutſchen Candidaten 4, für den 
polniſchen und 304 Stimmen abgegeben. Demnach hat 
der Pole geſtern hier einen bedeutenden Vortheil er⸗ 
rungen. 

dem Regierungs- und Baurath Monſcheuer in 
Thorn iſt die Stelle des Directors des Eifenbahn-Be- 
elch Amts S verliehen worden. 

Thorn, 2. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Lehrer- Dereins wurde beſchloſſen, an das Adge- 
ordnetenhaus eine Petition betreffs Gewährung der 
Staatlichen Dienſtalterszulage abzuſenden. Da die Staats- 
regierung dieſelben jetzt allen Lehrern in Orten unter 
1 Einwohnern zuwenden will, ſoll beantragt 
werden, daß ſie auch den Lehrern in allen Städten 
gewährt werden. 


Königsberg, 2. Febr. Wie ein Anſchlag am ſchwarzen 


Brett zur Kenntniß bringt, iſt ein Student der Medizin 
durch rechtskräftiges Erkenntniß des ahademijchen 
Senats vom 6. d. Mis. wegen unzulälfiger Begünſtigung 
der ſoeialdemokratiſchen Beſtrebungen und dem- 
gemäß wegen Verletzung der akademiſchen Sitte und 

rdnung mit der Relegation beſtraft worden. Der 
akabemiſche Senat erläßt gleichzeitig eine Warnung an 
die Studirenden, ſich von jeder Antheilnahme an jenen 
Beſtrebungen fern zu halten. 

Iv. Saucken Tarputſchen .] Am Sonn- 
abend Abend iſt in Berlin nach langem ſchweren 
Leiden einer der verdienſtvollſten Vorkämpfer 
des Liberalismus, Kerr Kurt v. Saucken ⸗Tar⸗ 
putſchen geſtorben. der Verewigte war am 
17. Juni 1825 geboren, haue in Königsberg, 
Heidelberg und Berlin Rechtswiſſenſchaft ſtudirt, 
nach kurzer Beſchäftigung im praküſchen Juſtkz⸗ 
dienſt zu Elbing aber zunächft das Gut Tataven 
und 1854 das Familiengut Tarputſchen in HOft- 
preußen übernommen. Seine parlamenkariſche 
Mirkfamkeit begann 1862, wo der Wahlkreis 
Angerburg-Cöhen ihn ins Abgeorbnetenhaus 
wählte. Dieſem gehörte er bis 1878 ununter- 
brochen und dann wieder von 1885—88, theils 
als Berireier des genannten Wahlkreiſes. theils 
der Stadt Königsberg an. Bon 1874-8 war 
v. Sauchen auch Miiglied des Neſchstages. Bis 
zur Fuſton im Jahre 1884 gehörte er der 
deuiſchen Fortſchrittspartei, ſeildem der frei⸗ 
finnigen Partei an. Große Berdienfte erwarb der 
Berſtorbene ſich ferner in feiner langjährigen 
Thätigkeit als Fauptvorſteher des unter dem 
Protectorat des früheren Kronprinzen, ſpäteren 
Kaiſers Friedrich ſiehenden land wirthſchaftlichen 
Eentral-Bereins für Littauen und Maſur en, deſſen 
Wirken geradezu als mufterglitig galt. Nach Ein- 
führung der Provinzialordnung von 1874 wurde 
er zum Vorſitzenden des preußiſchen Provinzlal⸗ 
Landtages und nach der Thellung der Provinz 
und dem freiwilligen Rücktritt des Hrn, Rickert 
im Jahre 1878 


bekleidete, Pair r bie polltiſche, 
v. Saucken 4 für keel 


namentlich in 80 RE Landeskirche, fiets 


aufsIebhafteite ein, ſo im Abgeordnetenhaufe, 
in der e. 
Folgen dne Gg Kreisſynode etc. Die 


kaganfalls nöthigten ihn ſei 


Juni- Juli. | 


zum Landesdirector von 
Oſtpreußen gewählt, weichen Poſten er 10 1884 
o trat 
die religiöſe Freiheit, 


a. 2 J Uftändi D ernere 
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Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 1. N Von einem neuen Morde wurde 
heute die Berliner Criminalpolizei telegraphiſch benach⸗ 
richtigt: In der Adolſſtraße a dem Wedding iſt eine 
Frau ermordet aufgefunden worden. Der Leiter der 
vierten Abtheilung, Graf Pückler, begab ſich ſofort mit 
mehreren Criminalcommiſſarien nach dem Orte dieſer 
neueſten Bluithat, um die Unterſuchung perſönlich zu 
leiten. Wie mitgetheilt wird, hieß die ermordete Frau 
Charles; ſie war Wittwe, 50 
ihren Nachbarn als eine arbeitſame Wäſcherin bekannt. 


Ihre im dritten Stockwerk des Quergebäudes Adolf⸗ 


ſtraße 12 belegene Wohnung Iheilte fie mit dem Arbeiter 
Albert Franke. Vor ſechs Wochen mußte Franke 
polizeilich abgemeldet werden, aber trotzdem geſtattete 


die Charles dem Manne, in ihrer Wohnung zu bleiben. 
Mit dem Franke hatte auch deſſen elfjähriger Sohn 


die letzte Nacht in der Wohnung der Wittwe verbracht. 
Der Knabe, der in dem Bett der Frau 0 1 hat ge- 
ſehen, wie fein Vater während der Nacht an dieſes 


Bett trat, und zugleich ein Geräuſch gehört, welches 


anſcheinend durch Schläge mit einem harten Gegen- 
ftande hervorgebracht war. Ehe es hell war, ſchickte 
Franke feinen Sohn mit einem Auftrage aus dem 
Hauſe, und als der Knabe zurückkehrte, fand er die 
Thür verſchloſſen. Als ihm nicht geöffnet wurde, 
ſchichten Nachbarn, die 1. ſchöpften, nach einem 
Schloſſer. Nachdem die Thür erbrochen war, fand 
man den entſeelten Körper der Frau Harden mit ein- 
geſchlagenem Schädel und mit Blut überſtrömt im Beit. 
In der Btutlache fand man auch das Werkzeug, mit 
dem die That verübt war, ein Plätteiſen und einen Zettel, 
e e BERG e u e 
„Aus verſchmähter Liebe. Ich bin immer gut geweſen, 
aber ich bin verachtet worden und habe nua ein Ende 

gemacht. Achtungsvoll und ergebenſt mit beſtem Gruft.“ 
der Polizei iſt es gelungen, bald nach Feſtſtellung a 
Thatbeſtandes den Franke dingfeft zu machen. 
wurde bei ſeinem Schwager in der Leben e 
verhaftet und leugnete zuerſt, räumte aber ſchlieflich 
die Thäterſchaft dem Grafen Pückler gegenüber ein 
und fagte, daß er durch Eiferſucht auf den Maurer G., 
der die Wittwe Charles zu beſuchen pflegte und auch 
von ihr behöftigt wurde, zu dem Mord veranlaßt 
worden ſei. Wahrſcheinlicher iſt es, daß Franke die 
Frau ermordet hat, weil fie ihm erklärt hatte, daß er 
die Wohnung räumen müffe, weil ihre und eine Tochter 
des G. zu ihr ziehen ſollten. 


Schiffs-Nachrichten. 


* Danzig, 3. März. Das Schiff „Anna“ (Capitän 


Stark) iſt geſtern von Danzig in Chriſtiania ange- | 


kommen. 


Hamburg, 2. März. der Hamburger Poſtdampfer 4300 


„Rhätia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Abend 
in Newyork eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Köln, 3. März. (W. T.) Die „Köln. Zig.“ 


veröffentlicht die Satzungen der Arbeiterausſchüſſe 
ber königlichen Gruben zus Saarbrüchen. die 


Dertrauensmänner werden in geheimer Ab- 
ſtimmung auf drei Jahre gewählt. Wahl- 
berechtigt iſt jeder 21 jährige Arbeiter, fo- 
bald er wenigſtens drei Jahre in den 
königlichen Gruben gearbeitet hat. Wählbar 
if jeder mindeſtens 25jährige active Knappe, welcher 
wenigſtens fünf Jahre in den königl. Gruben 
gearbeitet hat. Jede Steigeabthellung wählt einen 
Vertrauensmann, welcher der Abtheilung ange⸗ 
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betreffenden Inſpectlon ſolche unter Angabe der 
u berathenden Gegenſtände beantragen. 
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